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Strecken zum Licht

Susanna Storch, Callum, 2009

Ein alltäglicher Moment begegnet uns auf diesem Bild. Ein Mann streckt sich mit
erhobenen Armen ganz weit nach hinten. Gerade scheint er die maximale Dehnung
erreicht zu haben und in dieser Stellung zu verharren. Aus den geschlossenen
Augen und dem nach hinten geneigten Kopf darf geschlossen werden, dass der
Mann dieses Strecken mit jeder Faser seines Körpers genießt.

In Bezug auf den Raum oder die Zeit lässt der Bildausschnitt keine Aussage zu, wo
sich dieser Mensch oder in welcher Tages- oder Jahreszeit er sich befindet. Mit
einem Unterhemd bekleidet ist er einfach da, in der Bewegung seinen Körper
erlebend und im Wechsel von Spannung und Entspannung ihm nachspürend.
Gleichzeitig scheint er sich einem für uns unsichtbaren Licht zu öffnen, das von
links her helle Stellen auf seiner gewölbten Brust und seinem Gesicht hinterlässt.

Auf der anderen Seite lässt sich hinter ihm ein dunkler Schatten an der Wand
ausmachen, ein Schatten, bei dem nach einer gewissen Zeit die Form eines
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Kreuzes sichtbar wird. In diesem Zusammenspiel von Vorder- und Hintergrund
scheint sich der Mann an das Kreuz zu lehnen und aus der Dunkelheit dieses
Kreuzes heraus das Licht in sich aufzunehmen. Ja, wie er mit ausgebreiteten Armen
vor dem Schatten eines Kreuzes steht, weckt er Assoziationen an den
Gekreuzigten, aber auch an den im Morgengrauen Auferstandenen und sich nach
dem Licht Ausstreckenden.

So lässt das Bild eine ganze Reihe von Ansichten und Interpretationen zu. Viele auf
den ersten Blick unbedeutende Details lassen eine Motivtiefe entdecken, die weit
über einen Mann beim Frühturnen oder bei der Morgengymnastik hinausgeht. In
seinem Strecken und Dehnen ist genauso die Spannung des sich vom Schlaf
erhebenden Körpers zu spüren wie jene des neuen Tages, dem er sich
entgegenstreckt und dessen Licht und Frische er tief in sich einzuatmen scheint. In
beiden ist etwas von der Auferstehung spürbar, die wir im Glauben am Ende
unserer Tage erwarten. Insofern ist dieses frühmorgendliche Strecken Gebet mit
Leib und Seele, körperlicher Ausdruck einer Geisteshaltung, die sich ganz auf das
Licht ausrichtet. Es ist ein Einüben auf das letzte große Aufstehen und Strecken,
das Auferstehen zum ewigen Leben.

Patrik Scherrer, 31.07.2010
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